
Wie sollen die wirtschaftlichen Fragen behandelt werden?
Wenn die Mobilisierung und Überzeugung der Massen 

die Hauptfrage und Hauptaufgabe ist, dann müssen wir auf 
den Kreisdelegiertenkonferenzen die Frage unserer wirt­
schaftlichen Aufgaben gerade von diesem Gesichtspunkte 
diskutieren. Dabei gilt es, drei Fragen besonders zu be­
achten:

1. Hat es die Parteiorganisation verstanden, die wirtschaftlichen 
Erfolge der vergangenen Jahre in ihrer Massenagitation aus­
zuwerten?

2#Welche Erfolge erzielte die Partei bei der Überzeugung der 
parteilosen Kollegen von der so notwendigen Produktions­
und Qualitätssteigerung?

3. Wie hat die Partei den Praktizismus so vieler Parteibetriebs­
gruppen überwunden, der in der Übernahme bestimmter 
produktionstechnischer und gewerkschaftlicher Aufgaben 
zum Ausdruck kam?

In den Rechenschaftsberichten der Kreissekretariate , im 
Herbst vorigen Jahres glich die Behandlung der Partei­
arbeit auf wirtschaftlichem Gebiet mehr dem Inhalt einer 
Wirtschaftskonferenz, in der von Produktionszahlen und 
Prozentziffern, Sollerfüllungen und Aktivistenehrungen die 
Rede war, ohne daß aus diesen Tatsachen die Probleme der 
Parteiarbeit herausgegriffen und ausführlich behandelt 
worden wären, ohne daß wirklich die Frage der Gewin­
nung und Aufklärung der Massen, der Arbeiter und Ange­
stellten zur Lösung der wirtschaftlichen Aufgaben im 
Mittelpunkt des Rechenschaftsberichtes gestanden hätte. 
Daraus ergibt sich, daß wir bei den diesjährigen Kreisdele­
giertenkonferenzen einen entscheidenden Schlag gegen den

Praktizismus vieler Funktionäre und Leitungen führen 
müssen.

Es ist klar, daß all diese Aufgaben hohe Anforderungen 
an das Niveau und Bewußtsein der Delegierten stellen. 
Der Beschluß des Politbüros vom 28. März ,,über die 
organisatorische Vorbereitung und Durchführung der Dele­
giertenwahlen zum III. Parteitag der SED" empfiehlt, daß 
solche Genossen als Delegierte gewählt werden,

„die in der Massenarbeit erfahren, ideologisch klar und aktiv 
sind. Dabei sollen die entscheidenden Schichten der Partei­
mitgliedschaft vertreten sein, die Arbeiter und Bauern, be­
sonders Aktivisten aus Industrie und Landwirtschaft, sowie 
Angehörige der Intelligenz. Frauen und Jugendliche sollen in 
genügender Zahl als Delegierte gewählt werden."

Wählen wir danach die Delegierten zu den Landes­
konferenzen und schenken wir unser Vertrauen den besten 
Genossinnen und Genossen, dann schaffen wir eine wesent­
liche Voraussetzung für den erfolgreichen Verlauf des 
III. Parteitages.

Die gute Auswahl der Delegierten wird für den Ver­
lauf des III. Parteitages von großer Bedeutung sein. Zu­
gleich gewährleistet sie nach der Durchführung eine in­
haltsreiche Berichterstattung und schafft die Gewähr, daß 
die festgelegte Grundlinie der Partei zum Allgemeingut 
der ganzen Mitgliedschaft wird, daß die sich aus ihr er­
gebenden Aufgaben gelöst werden und unsere Partei als 
eine Partei neuen Typus wirklich zur Vorhut der Massen 
wird, aus denen sie hervorgeht, von deren Vertrauen sie 
getragen wird.

Quta &i*laituncfdar
sichert die gründliche organisatorische Vorbereitung des III. Parteitages in Sachsen

Die Vorbereitungen der Delegiertenwah­
len zum III. Parteitag sind in Sachsen in 
vbllem Gange. Die Kreisvorstände haben 
Arbeits- und Terminpläne für die Sitzungen 
der Vorstände, für die Mitgliederversamm­
lungen und Delegiertenkonferenzen heraus­
gegeben. In Vorstandssitzungen und Funk­
tionärkonferenzen der Betriebsgruppen, 
untergliederten Ortsgruppen, Stadtorgani­
sationen wie Stadtbezirke wurden diese 
Pläne diskutiert und mit ihrer Durchführung 
begonnen. Die Erfahrungen der Parteiwah­
len vom Herbst vorigen Jahres nützend, ist 
jeder Grundeinheit ein Instrukteur zugeteilt 
worden. Am 5. oder 6. Mai fanden in allen 
Kreisen Konferenzen der Instrukteure statt, 
in denen diese praktische Anweisungen für 
ihre Tätigkeit erhielten.

Die Erfahrungen zeigen, daß der Instruk­
teur nur dann gut arbeiten kann, wenn er 
eine gute Anleitung erhält. Schematisch er­
teilte Aufträge werden in den meisten Fäl­
len auch nur schematisch ausgeführt wer­
den. Und umgedreht: Eine operative, anlei­
tende und hilfreiche Unterstützung des In­
strukteurs durch die Leitung wird zu einer 
ebenso operativen Arbeitsweise des Instruk­
teurs führen.

Die zu behandelnden Entschließungen des 
Parteivorstandes und Thesen des Politbüros 
geben nur die große Linie und können 
selbstverständlich die Besonderheiten der 
einzelnen Kreise, Betriebe, Wohngruppen 
usw. nicht berücksichtigen. Sie mit dem 
Leben der verschieden gearteten Grundein­
heiten zu verbinden, hängt von der Fähig­
keit der jeweiligen Einheit ab. Soll die An­
leitung durch die Instrukteure konkret sein, 
dann müssen sie selbst die Lage in den 
Grundeinheiten ermitteln, den Sinn der Be­
schlüsse ‘den Leitungen und Mitgliedern

klarmachen und dafür sorgen, daß diese 
nicht schematisch, sondern ihrem Inhalt 
nach angewendet werden. Das Wesentliche 
besteht darin, sich nicht in Hunderte Dinge 
zu verlieren, sondern d i e Punkte zu fin­
den, deren Klärung die Klärung aller übri­
gen Fragen voraussetzt. Die Instrukteure 
werden nur dann eine gute Anleitung 
geben können, wenn sie, mit dem Leben 
verbunden, selbst operativ arbeiten.

Zu beachten ist natürlich, daß man in 
einem Verwaltungsbetrieb nicht dasselbe 
tun kann wie in einem Produktionsbetrieb, 
daß in einem Privatbetrieb andere Probleme 
stehen wie in einem volkseigenen Betrieb, 
daß in der Industrie anders gearbeitet wer­
den muß wie in der Landwirtschaft. Dies 
scheint selbstverständlich. Ein Blick in die 
Arbeit unserer B^tjiebsgruppen in der Pri­
vatindustrie beweist uns jedoch, wie sche­
matisch unsere Funktionäre oft noch arbei­
ten. Also auch aus diesem Grunde ist es 
unbedingt notwendig, die Instrukteure mit 
den jeweiligen Besonderheiten des Gebie­
tes, in dem sie tätig sind, vertraut zu 
machen.

Der Landesvorstand Sachsen hat für die 
ganze Dauer der Delegiertenwahl bis zum 
Abschluß der Kreisdelegiertenkonferenz 
jedem Kreis einen Instrukteur aus dem 
Mitarbeiterstab des Landesvorstandes zu­
geteilt. Der hauptamtliche Instrukteurappa­
rat des Landesvorstandes wird aber vor 
allem in den Grundeinheiten eingesetzt 
werden, wobei ihre Aufteilung so geschieht, 
daß Parteigruppen in den volkseigenen und 
Privatbetrieben, in der Verwaltung und 
den Schulen, auf den Dörfern und in den 
Wohngebieten der Städte durch Instruk­
teure des Landesvorstandes betreut wer­
den. Damit erhält der Landesvorstand eine

allgemeine Übersicht und Kontrolle, die es 
ihm ermöglicht, auftretende Schwächen auf 
einem oder dem anderen Gebiet schnell­
stens zu analysieren und Maßnahmen zu 
ihrer Überwindung zu ergreifen.

In den ersten Sitzungen und Mitglieder­
versammlungen der Grundeinheiten der 
verschiedensten Struktur werden außerdem 
die Genossen des Landesvorstandes ein­
schließlich des Sekretariats teilnehmen. 
Ihre dort gesammelten Erfahrungen in Ver­
bindung mit den Feststellungen der Instruk­
teure werden es uns ermöglichen, mit Hilfe 
der Tagespresse und des Instrukteurappa­
rates anleitend den ganzen Ablauf der De­
legiertenwahlen zu lenken, also wirklich 
operativ zu arbeiten. Die hier geschilderte 
Arbeitsweise des Landesvorstandes Sach­
sen wurde ebenfalls den sächsischen Kreis: 
Vorständen empfohlen.

Ein operativ arbeitender Vorstand der 
Partei ist die Voraussetzung für eine gute 
Anleitung der Instrukteure, die diese in die 
Lage versetzt, die operative Arbeitsweise 
den Grundeinheiten nahezubringen. Sie 
werden dadurch in anleitender Form mit­
helfen, daß die Grundeinheiten ihre Haupt­
aufgaben erkennen, die in der ideologi­
schen Festigung der Partei und in der Über­
zeugung der Massen von der Richtigkeit 
unserer Politik bestehen, und ihre Arbeits­
methoden verändern, wenn sie unrichtig 
sind. Der Inhalt der Instrukteurarbeit muß 
seih, die Grundeinheiten und deren Leitun­
gen zu selbständig arbeitenden Organen zu 
entwickeln. Dann wird die Vorbereitung 
des III. Parteitags nicht nur dessen Verlauf 
weitgehend beeinflussen, sondern zugleich 
zu einer allgemein besseren Arbeitsweise 
unserer Parteileitungen führen.
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